
Jens urken (Heg.) AAn kirchengeschichtliches Ereignis”. re Barmer £OLO-
QISC Erklärung, cnNrıtften des Landeskirchlichen Archivs der Evangelischen
Kirche VO estmfTialen 14, Luther-Verlag, Bielefeld 20A2 13 Abb., 1972 E
brosch.

rfahrungsgemäfs stÖöfst die „Theologische Erklärung ZUT gegenwärtigen
Lage der Deutschen Evangelischen Kirche”, die auf der ersten eichAhsbe-
enntnissynode ın Wuppertal-Barmen 29.-31. Maı 1934 beraten und kir-
chenöffentlich gemacht wurde, zumelst dann auf gezieltes kirchenhistori-
sches, theologisches un! kirchenpolitisches Interesse, W © eiINeEeSs ihrer I11LaTl-
kanten Jubiläumsjahre ansteht. Als kirchenhistorisches Dokument un! 1n der
Verfassung der Evangelischen Kirche VO Westfalen verankerte Bekenntnis-
grundlage bedartf die „Barmer Theologische Erklärun: aber der „steten
Vergegenwärtigung un! kirchengeschichtlichen w1e theologischen Erläute-
‚04  rung (11); wI1e Jens urken 1n der inleitung dem Sammelbanı ec
ausführt. mancher Gemeinde, dem einen oder anderen iırchenkrels
SOWI1E auf landeskirchlicher ene I11allı diesem Postulat auch 1m Jahr
7009 Rechnung.

Der Band dokumentiert sechs Beiträge, die usammenhang, miıt Zzwel
der westfälischen Veranstaltungen Z.11111 Gedenk- und Bedenkjahr der
„Barmer Theologischen Erklärun:  44 stehen. Aufßerdem informiert darüber,
WI1Ie das Original der Erklärung, das dem Band als Faksimile eigefü ist, In
die des andeskirchlichen Archivs Bielefeld gelangte. Zr brun-
dung un! als eispie. für die Weiterarbeit der „Barmer Theologischen
Erklärun  ‚44 präsentiert der Band die 77 eiINeTr originellen SCAULSCHenN
Unterrichtsreihe, die das Verhältnis VO Staat un evangelischer TC wäh-
rend der kirchenfeindlichen S-Di thematisiert. Die Referendarin
Anıta rends (>(- 1984) stellt ihren diesem en umgesetzten Entwurtf
eINer Unterrichtsstunde VO  z Das gesamte orhaben wurde 2011 Religi-
onskurs der Jahrgangsstufe elines Gymnasiums Hamm realisiert. Die
chülerinnen un Schüler besuchten uınter anderem die Landessynode und
das andeskirchliche Archiv, S1€e Einsicht nahmen das Uriginal der
„Barmer Theologischen Erklärun D

Was die beiden zentralen Veranstaltungen betrifft, nahm die eine
Gedenkgottesdienst für Martın Niemöller anlässlich SEINES Todestages
tecklenburgischen Westerkappeln 25 März 2009 lediglich mittelbar
ezug auf „Barmen“”. Die andere als Symposium gestaltete achtagung der
Evangelischen ırche VO estialen in Haus ıllıgst Juni 2009 be-
fasste sich dagegen ausführlicher mıiıt der „Barmer eologischen Erklärun:  MI  .
des standen el Veranstaltungen Zeichen der Erinnerung eweils
einen mıiıt der westfälischen Kirche verbundenen „Protagonisten” der ynode
VO  5 Barmen: An Martın Niemöller (  2-1  ), den prägenden Mitinitiator
der ersten reichsweiten Bekenntnissynode, und Hans Ihimme 9O—

ihren letztlebenden Zeıtzeugen. ährend ersterer den regulären
Synodalen gehörte, hatte Thimme Barmen LIUT (‚aststatus. Als Miıt- und
Zuarbeiter des westfälischen Präses arl Koch, der die ynode eitete und
den TIThimme dessen Bad UVeynhauser Gemeindearbeit 1934 / 1935 stark
unters  zte, Thimme gleichwohl der Vorbereitun und Nacharbeit
der Barmer Zusammenkunft unmittelbar beteiligt. Bekanntlic bekleideten
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e1)| spater kirchenleitende Funktionen: Niemöller die des Kirchenpräsi-
denten der Hessen-Nassauischen Kirche (1947-1964) un! TIThimme zuletzt die
des Präses der Evangelischen 38 A VO: Westfalen (1969-1977).

Warum lokalisierte 111a das westfälische Niemöller-Gedäch  15 BE-
rechnet Westerkappeln und nıicht etwa Lippstadt, Niemöllers Geburts-
Ort, oder unster, er 1927 den Mitbegründern der Evangelischen
Darlehnsgenossenschaft gehörte und als Geschäftsführer der Inneren 1SS10N
Westfalens (1923—-1931) wirkte? Vielleicht deshalb, weil Tecklenburger
Land 1919 angesichts persönlicher Perspektivlosigkeit bei Verwandten
nahme bäuerlichen 1ılieu gefunden hatte und der Westerkappelner
Pfarrer WAär, der ihn, den gerade Aaus dem Militärdienst entlassenen /7-]  1-
© ZUI11 eOl0 iestudium motivierte, das Cr der Universität unster

absolvierte (1919—1923)? Jürgen Küttgers, eıt der Gedenkteier NRW-
Ministerpräsident, würdigte der tadtkirche VO  - Westerkappeln Martın
Niemöller als eiıine Person, die während der S-Diktatur 1n „Sorge die
rche  44 und, amlıt zusammenhängend, ın „Sorge das Volk“ gezeigt hat,
„dass der ensch ufrecht gehen kannn  s (13) auch unter einem das T1S-
en teilweise art bedrängenden egıme. In sSseiner Bemühung, die Rele-
anız der „Barmer Theologischen Erklärun  ‚44 für heute akzentuleren, Zing
der Politiker, anders als I111all möglicherweise VO  - erwartete, nicht
ausdrücklich auf „Barmen V”, die sogenannte Staatsthese, e1n. Alfred Bulkßs,
Präses der Evangelischen PC VO'  > Westfalen (  Y orientierte sSeINe
Niemöller-Gedenkpredigt „Barmen I”‚ wonach für den Vollzug des Jau-
ens Jesus Christus die Irias Hören, Vertrauen, Gehorchen madisgeblich
SEe1. Der Präses erinnerte die autobiographische Notiz Niemöllers, „Bar
99181 I// sSe1 für das einz1ge theologische Dogma

Das Villigster 5Symposium {ste auf Forschungsarbeiten VO  5 1er seiner
Teilne  er Matthias enad, Professor für Neuere Kirchengeschichte der
Kir  ıchen Hochschule Wuppertal/ Bethel, gelangte seliner Untersuchung
Z edeutung der „Barmer Theologischen r  rung  ‚04 für den westfälischen
Protestantismus dem generellen Urteıl, ass Barmen „nicht  ‚44 arum

sel, den Nationalsozialismus un den totalıtären Hitler-Staat
kritisieren, zumal doch die eNnrza der Synodalen nationalkonservatıv
gepragt Wa  — Vielmehr habe sich ort der Prozess einer „schmerzhaften
Selbstprüfung des deutschen Protestantismus” (71) ereignet. hatte
der VO  5 ena zıti1erte kirchliche Zeitgeschichtler Martın Gireschat bereıts
19923 votiert. (45) Der hohe theologische Anerkennungsgrad der „Barmer
Theologischen Erklärun:  44 der Evangelischen Kirche VO  . Westtalen äng
für ena damıit ZUSAINUNECN, ass a S1e als „em auf die gemeinsamen
reformatorischen urzeln zurückweisendes Kompromissdokument der
lange getrennten evangelischen Konftfessionen“ verstehen kann, „das der Ver-
ständigung ber das Wesen der TC diente“ 73) Die etwas mehr als eın
Jahrzehnt ach „Barmen“ erfolgte ründung der Evangelischen TC VO  -

Westfalen als eigenständige andeskirche kann der Perspektive Benads als
„späte Nebenwirkung der Barmer eologischen Erklärung“ (73) gelten.

Bernd Hey, Leıter des andeskirchlichen Archivs der Evangelischen KI1r-
che VO  5 estfalen (1985—2007), un SsSe1In achfolger Jens urken referierten
anı umfangreichen Quellenmaterials un autobiographischer Außfßerun-
gen den Lebensstationen Hans Thimmes un! dessen facettenreichem
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irken, das weIıt ber den Ruhestand hinausging In ihrer biographischen
Annäherung mme richteten S1C besonderes ugenmer. auf den Um-
stand ass dessen eruflicher Aktionsradius sowohl den Zeitraum Jense1ts
als auch diesse1ts der Epochenschwelle 1945 reicht Hans Ihimme hat SE111€eE
VOT dieser zeitgeschichtlichen ZAäsur geW ONNECIN Erf:  ungen azu DE
hörte „Barmen samıt einsetzenden Wirkungsgeschichte tickbli-
en! verstanden als eiNne „umfassende Vorbereitung auf SE1IT11eE 30-jährige
kirchenleitende Verantwortung 115)

Martın Stiewe, westfälischer Oberkirchenrat und zeitweiliger GODE-
ährte Ihimmes, eie kenntnisreich den uUuss jeden der sechs The-
SE der „Barmer eologischen Erklärung auf dessen eologisches en
IThımme habe häufig auf die Kirche (Evangelische PC VO estfalen,
EKU EKD), den enter Weltrat der Kirchen oder die Gesellschaft TEeu
kommende Herausforderungen ach „Barmen-Kriterien beurteilt

Wem könnte die vorliegende landeskirchliche ublikatiıon Nutzen brin-
gen? Zunächst wohl dem Ansehen der Evangelischen Kirche VO estfalen,
die damit welteres Zeichen SEe{izZ die schleichende Tendenz ZULI

„Barmen-Vergessenheit die unter anderem MI1t dem orößer werdenden
zeitlichen Abstand ZUIN Jahr 1934 en Mag Dann aber besonders
denen, die gewillt Sind die Wirkungsgeschichte der Barmer eologischen
Erklärung nıicht 1L1IUTL beschreiben, sondern auch mitzugestalten egen
ihrer ungebrochenen Bedeutung für das protestantische Kirchenwesen
andel der Zeıten un! der erhältnisse sollte 5 1C nicht erst wieder Jahr
2034 dem Jahr ihres dann 100 Geburtstages thematisiert werden

ermann-Ulrich oehn

Hans alter Schmuhl/Ulrike Wınkler, „Als UT Z Strafe hıer  44 Gewalt
Menschen MIT gZeist1Qer Behinderun der Wittekindshof den und

Jahren Schriften des stituts für Diakonie- und Sozialgeschichte
der Kirchlichen Hochschule Wuppertal/Bethel 19 Verlag für Regionalge-
schichte, Bielefeld 2011 27 geb
Dass die Veröffentlichung des vorliegenden andes sich nicht zuletzt der

T1 mehrerer ehemaliger Bewohner des Wittekindshotes VelI-
an betonen sowohl der Vorstandssprecher, Prof Dierk Starnitzke,

Geleitwort als auch die beiden Autoren ihrer er Denn
bereits 2006 un dann 2009 berichteten Bewohner VO]  5 demütigenden
Erziehungsmethoden, gewalttätigen Straten un verabreichten Psychophar-
maka Verantwortungsbereich dieser Bad UVeynhausen angesiedelten
diakonischen Einrichtung während der 1950er un! 1960er Jahre Der dann
Ür Pressemitteilungen zusätzlich forcierte „dringende Aufklärungsbe-
darf“” 18) veranlasste den Vorstand den Historiker ans-Walter Schmuhl
un die olitikwissenschaftlerin Ulrike Winkler 2009 MI1t der Untersuchung
der eklagten „Missstände” en „Vorstudie” beauftragen.
Zu diesem Zeitpunkt hatten S51 bereits mıt der Erarbeitung der historischen
Überblicksdarstellung des Wittekindshofes anlässlich 125--Jährigen
Gründungsjubiläums begonnen.
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